
 

 
 
QUIZ 

 
Die zweite Schöpfung –  
Bilder der industriellen Welt vom 18. Jahrhundert bis in die Gegenwart 
 
Eine Ausstellung des DEUTSCHEN HISTORISCHEN MUSEUMS 
im Martin-Gropius-Bau Berlin vom 31. Juli bis zum 21. Oktober 2002 
 
 
 
Liebe Schülerinnen und Schüler, 
mit diesem Quiz könnt Ihr einen Rundgang durch die Ausstellung unternehmen. 
Bitte tragt die Antworten auf die Fragen in die Kästchen ein. Die Buchstaben in den großen 
Kästchen ergeben zusammen die Lösungsworte. 
 
 
 
Raum 1 
Schon im 17. Jahrhundert gab es Fabriken, in denen Pflanzen und Tiere verarbeitet wurden. 
Aus solchen Lebewesen wurden Nahrungsmittel und Rohstoffe gewonnen. Welche Tiere 
jagten die Holländer im Meer rings um die Jan-Mayen-Insel? 

□□□□ 
 
 
Raum 2 
Thomas Newcomen machte eine Erfindung, die die Industrielle Revolution wesentlich 
beschleunigte. Sie ist auch auf den Gemälden zu sehen, die den englischen Ort 
Coalbrookdale zeigen. Worum handelt es sich? 

□□□□□□□□□□□□□ 
 
 
Raum 3 
Die Dampfmaschine machte die Industrie von Wind- und Wasserkraft unabhängig. Die 
Fabriken konzentrierten sich nun in denjenigen Städten, in deren Nähe sich Kohle- und 
Erzvorkommen befanden. Die Einwohnerzahl dieser Orte explodierte. Wie heißt das große 
englische Industriegebiet bei Birmingham, in dem die Orte Dudley und Bilston liegen? 

□□□□□  □□□□□□□ 



 
Raum 4 
Die ersten Dampflokomotiven lösten bei den Menschen Begeisterung, aber auch Furcht aus. 
Mit welchem christlichen Symbol wies der Maler J. Baumhauer bei seinem Eisenbahnbild auf 
die stete Gefährdung des Lebens hin? 

□□□□□ 

 
 
Raum 5 
Die bürgerlichen Unternehmer wollten nicht nur wirtschaftliche, sondern auch politische 
Macht ausüben. Sie kritisierten den Adel, den sie als Vertreter einer alten, überholten Zeit 
ansahen. Für den westfälischen Industriellen Friedrich Harkort war „die Lokomotive der 
Leichenwagen, auf dem Absolutismus und Feudalismus zum Kirchhof gefahren werden“. In 
welchem Gebäude richtete er seine Fabrik ein? 

□□□□  □□□□□□ 
 
 
Raum 6 
Nach 1870 wurde das Thema „Industrie“ bei den Malern immer beliebter. Der dänische Maler 
Peder Severin Krøyer hat den Unternehmer genau in der Mitte seines Bildes dargestellt. 
Durch welches Kleidungsstück unterscheidet er sich von den Arbeitern? 

□□□□□□□□ 

 
 
Raum 7 
Menschen und Güter konnten bis in das 20. Jahrhundert hinein nur auf Schiffen von 
Kontinent zu Kontinent befördert werden. Wie hieß der in Stettin gebaute Dampfer, der von 
1905 bis 1907 das größte Schiff der Welt war? 

□□□□□□□□  □□□□□□□ 
□□□□□□□□ 
 
 
Raum 8 
Um 1900 schlossen sich viele Arbeiter Gewerkschaften an. Welches Druckmittel nutzten sie, 
um ihre Forderung nach höheren Löhnen und besseren Arbeitsbedingungen durchzusetzen? 

□□□□□□ 



 
Raum 9 
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts zogen viele Unternehmen aus der Stadtmitte in die 
Vororte. Nur dort gab es ausreichend Platz zum Bau großer Fabriken. Besonders beliebt 
waren Standorte an Flüssen oder Kanälen, über die Rohstoffe angeliefert und Produkte 
abtransportiert werden konnten. Welche neue Erfindung im Schiffsbau stellte der Maler 
Victor Vignon dar? 

□□□□□□□□□□□ □□□□□ 

 
 
Raum 10 
Die Konzerne gaben große Gemälde in Auftrag, um sich und ihre Leistungen zu feiern. Ein 
gutes Beispiel dafür ist die fast sechs Meter lange Ansicht von Bayer Leverkusen. Aber auch 
das reich verzierte Schreibpapier der Betriebe verrät viel über das Selbstverständnis der 
Unternehmer und Direktoren. Wie hießen diese mit Abbildungen geschmückten Blätter? 

□□□□□□□□□□□□□□□□ 

 
 
Raum 11 
Nach 1900 entwickelten die Maler neue künstlerische Methoden, um Energie und 
Geschwindigkeit darzustellen. Aus welchem Land stammten die „Futuristen“, die sich in ihren 
Bildern besonders intensiv mit Themen aus der Welt der Technik beschäftigten? 

□□□□□□□ 

 
 
Raum 12 
Fließband, Auto, Flugzeug und Radio fanden seit dem Ende des Ersten Weltkriegs immer 
weitere Verbreitung. Über die positiven und negativen Auswirkungen dieser Erfindungen auf 
die Gesellschaft wurde intensiv diskutiert. Welches Mischwesen aus natürlichen und 
technischen Elementen malte Willi Baumeister 1929/30? 

□□□□□□□□□□□□□□□ 

 
 
Raum 14 
Einige Maler schufen in den zwanziger Jahren des 20. Jahrhunderts nüchterne Bilder ihrer 
alltäglichen Umwelt. Was ist die vorherrschende Farbe auf Gustav Wunderwalds Gemälden 
der Berliner Industrielandschaft? 

□□□□ 



 
Raum 15 
Nach dem Zweiten Weltkrieg gestalteten die Künstler in West- und Ostdeutschland das 
Thema „Industrie“ auf ganz unterschiedliche Weise. In der Bundesrepublik wurde die Kunst 
abstrakt, während auf den Gemälden der DDR die Menschen und die Gebäude deutlich 
erkennbar blieben. Wie heißt heute die Stadt, die der Maler Bernhard Kretzschmar 1955/58 
malte? 

□□□□□□□□□□□□□□□□ 
 
 
Raum 16 
Seit den siebziger Jahren des 20. Jahrhunderts setzten sich die Künstler in der 
Bundesrepublik und in der DDR mit der Zerstörung der Umwelt auseinander. An welchem 
Fluss liegt die zubetonierte Landschaft, die Wolf Vostell 1971 darstellte? 

□□□□□ 
 
 
Raum 17 
Während Maler der Bundesrepublik das Thema Arbeitslosigkeit aufgriffen, stellten Maler der 
DDR die „Arbeiterklasse“ als die herrschende Gesellschaftsschicht dar. Was wurde in dem 
Berliner Werk hergestellt, in dem Erika Steinführer 1981 arbeitete? 

□□□□□□□□□□ 
 
 
Raum 18 
Heute wird der Arbeitsalltag in den meisten Betrieben durch den Computer bestimmt. Auf 
den Fotografien, die Timm Rautert 1992 im Porsche-Werk in Zuffenhausen gemacht hat, 
sind keine Arbeiter mehr zu sehen. Wer hat hier die Arbeit der Menschen übernommen? 

□□□□□□□ 

 
 
Raum 19 
Seit etwa zwanzig Jahren verlagern viele Unternehmen ihre Produktion aus Deutschland in 
osteuropäische oder asiatische Länder. Die Künstlerin Helga Budde-Engelke malt für den 
Abriss vorgesehene Fabrikgebäude in ihrer Heimatgegend. In welcher deutschen 
Industrieregion wurde sie geboren? 

□□□□□□□□□□ 



 
 
Raum 20 
Dies ist der Lichthof in der Mitte des Gebäudes. Ihr erreicht ihn am besten, indem 
Ihr bis zum Raum 9 zurückgeht. 
Bereits um 1970 setzte der Niedergang der Eisen- und Stahlindustrie ein. Stillgelegte 
Fabriken wurden zu Museen umgewandelt. Auf den freigeräumten Flächen aufgegebener 
Produktionsstandorte siedelten sich Geschäfte an. Dies lässt sich besonders gut in 
Oberhausen nachvollziehen. Wie heißt Deutschlands größtes Einkaufszentrum, das 1996 
auf dem ehemaligen Gelände der Hüttenwerke eröffnet wurde? 

□□□□□□ 

 
 
 
 
AUFLÖSUNG 
Wenn hier für jeden Raum die Buchstaben aus den großen Kästchen eintragt, erfahrt Ihr, wo 
Adolph Menzel sein bekanntestes Industriebild malte. 
 
 

□ □ □ □ □ □ □ □ 
1 2 3 4 5 6 7 8 

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ 
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